
Nägel mit Köpfen gemacht
HPZ kann Tagesschule für fast 26 Millionen Franken errichten 

VADUZ – Die Ausrichtung einer 
Subvention an den Ersatzbau für 
die sonderpädagogische Tages-
schule, das Therapiezentrum und 
die Verwaltung des Vereins für 
Heilpädagogische Hilfe (HPZ)  ist 
unter Dach und Fach.

• Holger Franke

Einhellige Zustimmung für den Er-
satzbau des Vereins für Heilpä-
dagogische Hilfe in Schaan. Ziel 
des neuen Projektes ist die Opti-
mierung der räumlichen Verhält-
nisse, der Abläufe in Schule und 
Verwaltung sowie die bauliche 
Anpassung an die heutigen Er-
kenntnisse und Bedürfnisse des 
Heilpädagogischen Zentrums. Im 
geplanten Neubau soll ein Schul- 
und Turnhallentrakt entstehen, wo-
mit die Schule eine eigene Turn-
halle erhält und der Sportunterricht 
künftig nicht mehr in der Halle des 
Plankner Schulhauses durchge-
führt werden muss. Ausserdem 
werden Räume für die Verwaltung 
und ein Therapiebad in den Neu-
bau integriert. Dadurch erhält die 
Schule die Möglichkeit, das 
Schwimmbecken mit Klassen von 
8 bis 12 Schülern und Schüle-
rinnen benutzen zu können. Auch 
externe Gruppen des Behinderten-
verbandes und Special-Olympics- 
Teilnehmer werden das Therapie-
bad nutzen können.

Gesamtkosten: 25,8 Millionen

Im Bericht und Antrag spricht 
sich die Regierung daher dafür aus 
eine Subvention von 50 % an die 
subventionsberechtigten Anlage-
kosten von insgesamt 25,8 Millio-
nen Franken auszurichten. Dies 

entspricht einem Staatsbeitrag von 
12,9 Millionen Franken. Die wei-
tere Finanzierung sei durch den zu 
erwartenden Beitrag der IV-Anstalt 
von ebenfalls 12,9 Millionen Fran-
ken sowie durch 500 000 Franken 
aus dem Vereinsvermögen gesi-
chert, heisst es in der Begründung 
der Regierung.

Sanierung nicht möglich

Der Neubau wird ermöglicht 
durch den Kauf von zwei angren-
zenden Parzellen bzw. auf dem im 
Baurecht von der Gemeinde Schaan 
erworbenen Grundstück. Dadurch 
kann gebaut werden, ohne dass die 
Nutzung in den bestehenden Häu-
sern ausgelagert werden muss. 
Nach der Fertigstellung werden die 
Altbauten abgebrochen. An dieser 
Stelle soll künftig eine grosszügige 
Parkanlage entstehen. Weil das erst-
bezogene Haus im Jahr 1920 er-
stellt wurde und eine nach heutigen 
Verhältnissen schlechte Bausub-
stanz aufweist, komme eine Sanie-
rung nicht in Frage.

Lobende Worte

Bei den Abgeordneten stiessen 
die Vorschläge auf breite Zustim-
mung – die Genehmigung des Fi-
nanzbeschlusses erfolgte einhellig: 
«Ich habe 28 Jahre lang im HPZ 
gearbeitet, davon 15 Jahre in der 
Schule. So durfte ich miterleben, 
wie motiviert, verständnisvoll und 
mit viel Geduld und grossem Enga-
gement die Lehrerinnen, Lehrer, 
Therapeutinnen und Therapeuten 
die ihnen anvertrauten Schüle-
rinnen und Schüler unterrichten», 
erklärte Josy Biedermann (FBP). 
Sie erachte es als Pflicht, für mög-
lichst optimale Rahmenbedin-

gungen zu sorgen und damit einen 
Beitrag zu leisten, um die Erfüllung 
der teilweise sehr schwierigen son-
derpädagogischen Aufgaben zu er-
leichtern.

Marlies Amann-Marxer (VU) 
fand ebenfalls lobende Worte für 
das Projekt: «Aufgrund des Regie-
rungsberichts gehe ich davon aus 
und vertraue darauf, dass der hohe 
Betrag nicht für ein Luxus- oder 
Prestigeobjekt ausgegeben wird, 

sondern für ein alltagstaugliches 
funktionelles  und praktisches Pro-
jekt.»

Regierungschef Otmar Hasler 
dankte herzlich für die positive 
Aufnahme des Finanzierungsan-
trags und unterstrich die Wichtig-
keit des Vereins und des Projektes. 
Hasler versichte, dass es sich um 
kein Luxusprojekt handele, son-
dern dass sehr wohl auf die Kosten 
geschaut wurde.

Josy Biedermann (FBP) erteilte dem Projekt ihre Zustimmung und fand lo-
bende Worte für die Arbeit des Vereins für Heilpädagogische Hilfe.
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Rnanzmärkten zu spüren bekommen. Der 

Überschuss sank entsprechend auf 46,4 Mio. 
Franken. «Nach wie vor aber befindet sich 
unsere AHV mit Reserven von rund 11,5 
Jahresausgaben in einer sehr komfortablen 
Finanzlage», so Rudolf Lampert (FBP). Der 
AHV-Fonds beläuft sich neu auf rund 2,18 

te aufgrund der anhaltend guten Finanzlage 

 Die Jahresrechnung 2007 und 

nischen Rundfunks wurden vom Landtag 

gebnis des Rundfunks weist einen Gewinn 

nehmigten die Abgeordneten gestern den 
Geschäftsbericht und die Jahresrechnung 
2007 der Liechtenstein Bus Anstalt (LBA). 

rechnung 2007 mit einem Betriebsverlust 

ken mehr als budgetiert. Bezogen auf den 

zent (Das «Volksblatt» berichtete am 15. 
Mai). Die erfreuliche Einnahmensteigerung 
aus dem Linienverkehr von 21 Prozent habe 

botserweiterung umgesetzt werden konnte, 
ohne den Landesbeitrag, in Höhe von rund 
15 Millionen Franken, im gleichen Masse 

 Einhellige Zustimmung für den 
Geschäftsbericht der Liechtensteinischen 

Signal für Nano-Valley


